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Mehr Passanten - weniger Feriengäste! 
Interessanter Ueberblick des statistischen Amtes über den liechtensteinischen Fremdenverkehr im vergangenen Jahr 

In liechtensteinischen Gast- und Beherber­
gungsbetrieben sind im Jahre 1968 1853 Gäste 
mehr abgestiegen als im Vorjahre, das sind 3,1 
Prozent. Hingegen ist die Logiernächtezahl um 
5052 oder 4,1 Prozent schwächer als 1967. An­
schliessender Ueberblick zeigt Bewegung und 
Veränderung in den wichtigsten Sparten gegen­
über den Resultaten von 1967. Im Text ange-

voiTagziTag' 
Der französische Franken ist übers Wochen-

[ende Uberraschend um mehr als 12 Prozent ab­
gewertet worden. Besonders das Fremdenver­
kehrsgewerbe in unserem Land wird gut daran 
tun, sich bei einer Bank Uber die neuen Kurse 

{zu informieren, ehe französische Franken als 
[Zahlungsmittel eingewechselt werden. Beachten 
iSie unsere Berichte auf Seite 8 der heutigen 
[Ausgabe. 

* 
Wir möchten unsere Leser noch einmal dar-

jjBauf hinweisen, dass unsere Donnerstagausgabe 
f l i e s e  Woche wegen des Feiertages Mariä Him-
fcmei fahrt (15. August) entfällt. Aus dem gleichen 

Grund musste der Druck für die Samstagaus-
>|gabe auf den Donnerstag vorverlegt werden. 
ilWir ersuchen unsere Mitarbeiter und Inseren-
f ten allfällige Beiträge für die kommende Sams-
Itagausgabe bis spätestens Donnerstagvormittag 
-jll.OO Uhr abzuliefern. 
I * 
I Die Statistik Uber den Fremdenverkehr im 
Jahre 1968 zeigt vor allem eine Aufwärtsent­
wicklung beim Passantenverkehr und einen 

irückläufigen Trend bei den Nächtigungen. Dar­
zaus resultiert vor allem, dass Liechtenstein 
(zwar für den Massentourismus attraktiv bleibt, 
[als Feriengebiet aber weiter an Bedeutung ver­
hören hat (Seite 1). 

* 
Als letzte Gemeinschaftsveranstaltung der 

liechtensteinischen Sänger in diesem Jahr fand 
{am Samstag und Sonntag die 100-Jahr-Feier des 
(MGV-Kirchenchores Eschen statt. Der nächste 
IGrossanlass wird das Bundessängerfest (ver-
Ibunden mit dem 50-Jahr-Jubiläum des Sänger­
lbundes) am 31. Mai 1970 in Schaanwald sein. 
[Ueber das gelungene Sängertreffen in Eschen 
berichten wir auf Seite 1 und 2 der heutigen 

[ Ausgabe. 
* 

In einem interessanten Trainingsspiel gegen 
Iden Nationalliga-B-Club Brühl (St.Gallen) ver­
lor die erste Mannschaft des FC Vaduz knapp 

(mit 1:2 Toren. Der FC Schaan blieb mit einem 
™.3:0 Sieg über Uznach erfolgreich. Wir verwei-

[ sen auf unsere Sportmeldungen (Seite 5). 
* 

In Caserta, Italien, explodierten in einem Zug 
E der Linie Rom—Neapel zwei Sprengstoffpakete. 
Bei insgesamt neun Bombenanschlägen wurden 

I elf Menschen verletzt (siehe auch Seite 4). 
* 

Das schöne Wetter dauert weiterhin an. Ein-
| zelne Wolkenfelder in den Bergen und vorüber-
; ziehende Gewitter drücken die Temperatur nur 
; minimal herab. Die Tageshöchstwerte liegen 
| weiterhin bei rund 30 Grad. 

* 
Namenstage: Heute Dienstag: Hilaria, Klara. 

Morgen Mittwoch: Kassian, Radegund. 
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brachte Zahlen in Klammern sind Vergleichs­
werte vom Jahre 1967. 

Vergleicht man die Anzahl der Betriebe des 
Augustbestandes von 1967 und 1968, so ergibt 
sich eine Veränderung wie folgt: J e  eine Gast­
wirtschaft in Balzers und Gamprin beherbergen 
keine Gäste mehr. In Schaan ist ein Hotel (Bad-
Hotel) geschlossen und eine Pension beherbergt 
keine Gäste mehr. Zwei Betriebe sind in Trie-
senberg mehr als 1967, ein Alpengasthof und 
eine Privatzimmervermietung. 

Die Gesamtzahl der von Gast- und Beherber­
gungsbetrieben gemeldeten Gästeankünfte be­
trägt 62 352 (59 969) und ist um 1853 oder 3,1 
Prozent höher als im Jahre 1967. In der Gäste­
zahl von 62 352 sind 153 berufstätige Dauer­
gäste und 191 Inlandgäste eingeschlossen. 

Im Berichtsjahr sind 128 228 (133 641) Logier­
nächte gemeldet worden, davon entfallen 13 419 
(12 134) auf berufstätige Dauergäste und die be­
scheidene Zahl von 639 auf Inlandgäste. Der 
Logiernächteschwund gegenüber dem Vorjahre 
beträgt 5052 oder 4,1 Prozent und entfällt vor­
wiegend auf die Monate August, September 
und Oktober (März ausgenommen, da Ostern 
1967 im März war und 1968 im April). 

Die Zahl der Logiernächte der berufstätigen 
Dauergäste nach Gemeinden beträgt: Vaduz 
5131 (4631), Triesen 2037 (2893), Balzers 31 (291), 
Triesenberg 1237 (561), Schaan 1191 (1780), 
Mauren keine (312) und Gamprin 3792 (1666). 

J e  nach Jahreszeit ist das Gastbettenangebot 
verschieden. Im Juli waren in den erfassten 
Betrieben 1417 (1441) Gastbetten vorhanden 
und davon 1410 (1435) verfügbar (Höchststand). 
Für den fremdenverkehrsschwächsten Monat, 
den November, meldeten die in die Statistik 
einbezogenen Betriebe 610 (654) Gastbetten. In 
fremdenverkehrspolitischer Hinsicht lässt Stand 
und Bewegung des maximalen Gastbettenange­
botes für Fremden- und Erholungsorte wichtige 
Rückschlüsse zu. 

Die Ermittlung der Gastbettenbesetzung auf 
die verfügbaren Gastbetten im Jahresdurch­
schnitt nach Betriebsarten sieht folgendermas-
sen aus: Hotels 33,7 Proznnt (32,4), Alpenhotels 
21,5 Prozent (27,8), Alpengasthöfe 13,6 Prozent 
(19,8), Gastwirtschaften 25,4 Prozent (24,0), Pen­
sionen, Erholungsheim 55,9 Prozent (45,8) und 
Zimmervermietung 32,7 Prozent (35,2). 

• Im Durchschnitt betrug die Anwesenheits­
dauer der Gäste aus Herkunftsländern mit 1000 
und mehr Gästen: Deutschland 2,1 (2,3) Tage, 
Schweiz 1,8 (2,2), USA 1,3 (1,4), Grossbritannien 
1,5 (1,7), Frankreich 1,7 (1,7), Italien 1,3 (1,6), 
Oesterreich 1,9 (2,1), Niederlande 2,6 (2,5) und 
Belgien 3,2 (3,1). 

Gemäss Monatsbericht vom Juli sind in die 
Fremdenverkehrsstatistik einbezogen: 24 (25) 
Hotels, 6 (6) Alpenhotels, 3 (2) Alpengasthöfe, 
14 (16) Gastwirtschaften, 4 (5) Pensionen und 
22 (20) Privatzimmervermietungen. 

Für die Hotels ergibt sich eine mittlere Auf­
enthaltsdauer der Gäste von 1,66 Tagen, die 
Alpenhotels 2,95 (3,39), die Alpengasthöfe 3,40 
(1,89), die Gastwirtschaften 2,76 (2,99), die Pen­
sionen 10,84 (10,27) und für die Zimmervermie­
tung eine solche von 4,87 (6,44). 

In den erfassten Gast- und Beherbergungs­
betrieben waren im Jahresdurchschnitt 330,7 
(334,9) Personen hauptberuflich beschäftigt. Da­
von entfallen auf Vaduz 155,8 (155,5), Triesen 
34,4 (34,0), Balzers 10,5 (9,0) Triesenberg 66,2 
(65,3), Schaan 47,2 (57,1), Mauren 7,9 (5,5) und 
Gamprin 8,7 (8,2). 

Die 1968iger Resultate zeigen für das Alpen­
gebiet Steg und Malbun, im Vergleich gegen­
über 1967, bei den Gästeankünften und Logier­
nächten eine rückläufige Tendenz. Der Ausfall 
l?pi den Logiernächten betrug in den Monaten 
mit dem höchsten Ausfall, Januar, März und 
August, zusammen rund 2700 Logiernächte. 

Massenlager 
In die Statistik einbezogen sind die Matrat­

zenlager der Alpenhotels und Alpengastwirt­
schaften. Anzahlmässig sind die Matratzenlager 
neuerdings zurückgegangen. Es ist ein Betrieb 
weniger als 1967, der Massenlager hält, dieser 
Betrieb hat die Räumlichkeit des Massenlagers 
für ^ndere Zwecke umgebaut. Im Jahre 1968 
standen 131 Matratzenlager zur Verfügung, im 
Vorjahre waren es 175. Eingegangen sind 29 
(14) Meldungen, die Angaben über Massenlager 
enthalten. Angekommen sind 629 (496) Gäste, 
für die 1728 (841) Uebernachtungen gemeldet 
wurden. Die Angaben über die Massenlager 
weisen von Jahr zu Jahr beträchtliche Unter­
schiede auf; es scheint geboten, diese Zahlen 
mit Vorsicht zu verwenden. 

Tribüne der 
^Meinung 

Richtig einspuren 
Die Aeulestrasse in Vaduz ist von Nord nach 

Süd als Einbahn zu befahren. Sie hätte zudem 
den Vorteil, dass Sie doppelspurig befahren 
werden könnte, wenn der auf der linken Spur 
fahrende Automobilist nicht ständig von park­
platzsuchenden Touristen gefährdet würde. 
Vielleicht sollte man ähnlich wie in Städten 
im Ausland die Strasse markieren. Dies wäre 
um so einfacher, als bis zum Realschulplatz 
sämtliche Parkplätze links sind. Vom Realschul­
platz wäre dann auf der rechten Seite die 
Strasse mit Chur, Zürich zu beschriften und 
links Zentrum und Feldkirch. Ich glaube, dass 
damit der Verkehrsfluss vor allem über die 
Mittagszeit und am Abend erheblich erleichtert 
würde. Ich glaube, dass diese Anregung zumin­
dest im zweiten Teil realisiert werden könnte. 

(r.l.) 

Ferienwohnungen 
Nur für die Sommermonate Juni bis Septem­

ber erhält das Amt für Statistik Angaben über 
die Ferienwohnungen. Erfasst werden die Fe­
rienwohnungen von Masescha, Gaflei, Silum, 
Steg und Malbun (Gemeinde Triesenberg). Die 
Ergebnisse für 1968 zeigen eine erfreuliche Ent­
wicklung. In die Statistik einbezogen wurden 
die Angaben von 372 (226) Ferienhaushaltun­
gen. Aus den Meldungen geht hervor, dass in 
genannten vier Monaten 1625 (923) Gäste an­
gekommen sind und 21 325 (13 682) Nächtigun­
gen registriert wurden. Der Höchststand der 
einbezogenen Gebäude war im August und be­
trug 95 (72) und die Zahl der verfügbaren Gast­
betten 509 (390). Es wäre zu begrüssen, wenn 
die Gebäudebesitzer mittels gesetzlicher Vor­
schrift zu einer ganzjährigen Meldung ver­
pflichtet würden. Vollständige Zahlen würden 
wertvolle Hinweise geben und Rückschlüsse 
ermöglichen. 

Zeltplätze 
Im Jahre 1968 haben die Zeltplätze Meierhof 

und Mittagspitz Meldungen eingesandt. Hin­
gegen ist vom Zeltplatz Bendern nichts ein­
gegangen. Die gebuchten Uebernachtungen be­
tragen 19 508 (18 549), der Zuwachs gegenüber 
dem Vorjahre beträgt 959 Nächtigungen oder 
5,1 Prozent. 

Erfolgreiches Sängertreffen in Eschen 
Der MGV Kirchenchor Eschen beging bei idealen Wetterbedingungen und grosser Festfreude seinen 100. Geburtstag 

Der MGV Kirchenchor Eschen, der schon im 
Jahre 1966 darauf verzichtet hatte, dem allge­
meinen Trend folgend, eine Festhalle aufzu­
stellen, sah sich auch diesmal für seine Zuver­
sicht belohnt: Das Jubiläumsfest zum 100. Ge­
burtstag der Eschner Sänger konnte am Sams­

tag und Sonntag bei geradezu idealen Wetter­
bedingungen durchgeführt werden. 

Schon am Samstagabend füllten sich die Fest­
bänke unter freiem Himmel. J e  später dann der 
Abend wurde, desto schwerer war es, einen ge­
eigneten Platz zu finden. Manche, die sich erst 

- Es sass sich gut am schattigen Ehrentisch des Eschner MGV-Jubiläums. Ausser den beiden 
Vereinsveteranen im Vordergrund erkennen wir von links nach rechts Landtagsabgeord­
neter Leo Gerner, Pfarrer Müller, Festpräsident Toni Marxer (im Hintergrund), Festredner 
Edi Batliner, Regierungsrat Josef Oehri, Vorsteher Alban Meier und Sängerbund-Präsident 
Linus Eberle. (Foto: Peter) 

lange nach Mitternacht auf den Heimweg be­
gaben, wussten zu berichten, dass die Festivi­
täten immer noch in vollem Gange gewesen 
seien. Nach 21.30 Uhr überliessen die Harmo­
niemusik Eschen und die Chöre von Nendeln 
und Eschen das Podium den Tanzlustigen, die 
bis um etwa zwei Uhr früh auf ihre Rechnung 
kamen. 

Nach dem sonntäglichen Gedenkgottesdienst 
für die verstorbenen Mitglieder des jubilieren­
den Vereins trafen um 13.00 Uhr die Gastchöre 
aus ganz Liechtenstein und aus der schweize­
rischen Nachbarschaft ein. Insgesamt waren es 
13, von denen allerdings 2, Mauren und Vaduz, 
wegen Ferienabwesenheit eines grossen Teils 
ihrer Mitglieder nur Delegationen entsenden 
konnten. 

Auf den hochsommerlichen Termin mit seinen 
Nachteilen für die teilnehmenden Vereine wies 
auch Festpräsident Anton M a r x e r in seiner 

(Fortsetzung Seite 2) 


